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Ein  Zylinderschloß  mit  elektrischer  Schalteranor- 
iung,  insbesondere  zur  Montage  auf  einer  Leiterplat- 
e,  umfaßt  ein  topfförmiges  Gehäuse  (12)  mit  minde- 
stens  einem  feststehenden  Kontaktelement  (20)  und 
nindestens  einem  beweglichen  Kontaktelement  (40), 
sin  Betätigungselement  (34)  zum  Verstellen  des  be- 
veglichen  Kontaktelementes  (40)  zwischen  einer 
contaktfreien  Stellung  und  einer  Kontaktstellung  und 
äinen  durch  einen  Schlüssel  (28)  entsperrbaren  in 
lern  Gehäuse  (12)  drehbar  gelagerten  Schließzylin- 
jer  (26),  der  mit  dem  Betätigungselement  (34)  dreh- 
est  verbunden  ist.  Der  Schließzylinder  (26)  weist  an 
seinem  schlüsselfernen  Ende  einen  axial  gerichteten 
Ansatz  (30)  auf,  dem  ein  im  Gehäuse  (12)  axial 
/erschiebbar  gelagerter  Stößel  (42)  zugeordnet  ist. 

Eines  der  Teile  (Ansatz  (30),  Stößel  (42))  weist 
3ine  die  Drehbewegung  des  Ansatzes  (30)  in  eine 
Axialbewegung  des  Stößels  (42)  umsetzende  Steuer- 
kurve  auf  und  das  jeweils  andere  Teil  (Stößel  (42), 
Ansatz  (30))  weist  einen  mit  der  Steuerkurve  zusam- 
menwirkenden  Mitnehmer  (48)  auf,  wobei  sich  die 
Steuerkurve  über  einen  Drehwinkelbereich  außerhalb 
des  für  die  Verstellung  des  beweglichen  Kontaktele- 
mentes  (40)  erforderlichen  Drehwinkelbereichs  des 
Schließzylinders  (26)  erstreckt. 
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Zylinderschloß  mit  elektrischer  Schalteranordnung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Zylinderschloß  mit 
elektrischer  Schalteranordnung,  insbesondere  zur 
Montage  auf  einer  Leiterplatte,  umfassend  ein  topf- 
förmigees  Gehäuse  mit  mindestens  einem  festste- 
henden  Kontaktelement  und  mindestens  einem  be- 
weglichen  Kontaktelement,  einem  Betätigungsele- 
ment  zum  Verstellen  des  beweglichen  Kontaktele- 
ments  zwischen  einer  kontaktfreien  Stellung  und 
einer  Kontaktstellung  und  einen  durch  einen 
Schlüssel  entsperrbaren  in  dem  Gehäuse  drehbar 
gelagerten  Schließzylinder,  der  mit  dem  Betäti- 
gungselement  drehfest  verbunden  ist. 

Ein  derartiges  Zylinderschloß  ist  beispielsweise 
aus  der  DE-OS  34  12  430  bekannt.  Mit  derartigen 
Zylinderschlössern  kann  die  Inbetriebnahme  von 
elektrischen  Geräten,  beispielsweise  elektronischen 
Datenverarbeitungseinrichtungen,  gesichert  werden. 
Die  gleichzeitige  Betätigung  eines  mechanischn 
Riegels,  beispielsweise  die  Entriegelung  oder  Ver- 
iegelung  eines  Gerätegehäuses  ist  mit  dem  in  der 
DE-OS  34  12  430  beschriebenen  Zylinderschloß 
nicht  möglich.  Zylinderschlösser  mit  mechanischer 
und  elektrischer  Schließfunktion  sind  beispielsweise 
als  sogenannte  Zündschlösser  bekannt.  In  den 
meisten  Fällen  erfolgt  dabei  nach  dem  Einführen 
des  Schlüssels  in  den  Schließzylinder  zunächst 
eine  mechanische  Entriegelung  z.B.  des  Lenkrades 
eines  Fahrzeuges  und  gleichzeitig  ein  Entsperren 
einer  elektrischen  Schalteranordnung,  die  beim 
weiteren  Drehen  des  Schlüssels  in  der  gleichen 
Richtung  im  Sinne  einer  Schliessung  des  Zünd- 
stromkreises  betätigt  wird.  In  diesen  Fällen  sind 
jedoch  die  mechanische  und  elektrische  Schließ- 
funktion  so  gekoppelt,  daß  die  elektrische  Schalte- 
ranordnung  nicht  ohne  die  mechanische  Entsper- 
rung  betätigt  werden  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Zylinderschloß  der  eingangs  genannten  Art  mit  ein- 
fachen  Mitteln  so  weiterzubilden,  daß  es  eine  elek- 
trische  und  eine  mechanische  Schließfunktion  auf- 
weist,  wobei  die  beiden  Schließfunktionen  vonein- 
ander  getrennt  sein  sollen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Schließzylinder  an  seinem  schlüs- 
selfernen  Ende  einen  axial  gerichteten  Ansatz  auf- 
weist,  dem  ein  im  Gehäuse  axial  verschiebbar  ge- 
lagerter  Stössei  zugeordnet  ist,  und  daß  eines  der 
Teile  (Ansatz,  Stößel)  eine  die  Drehbewegung  des 
Ansatzes  in  eine  axiale  Bewegung  des  Stößels 
umsetzende  Steuerkurve  und  das  jeweils  andere 
Teil  (Stößel,  Ansatz)  einen  mit  der  Steuerkurve 
zusammenwirkenden  Mitnehmer  aufweist,  wobei 
sich  die  Steuerkurve  über  einen  Drehwinkelbereich 
außerhalb  des  für  die  Verstellung  des  beweglichen 
Kontaktelementes  erforderlichen  Drehwinkelberei- 

ches  des  Schließzylinders  erstreckt. 
Über  den  Stößel  kann  beispielsweise  ein  me- 

chanischer  Riegel  betätigt  werden.  Wird  das  erfin- 
dungsgemäße  Zylinderschloß  beispielsweise  in 

5  elektrischen  oder  elektronischen  Geräten  einge- 
setzt,  so  kann  mit  demselben  Schloß  einerseits  das 
Gerät  in  Betrieb  genommen  werden  und  anderer- 
seits  beispielsweise  das  Gehäuse  des  Gerätes  en- 
triegelt  werden,  wenn  es  für  Wartungszwecke  ge- 

w  öffnet  werden  muß.  Aufgrund  der  getrennten  Dreh- 
winkelbereiche  des  Schließzylinders  für  die  elektri- 
sche  Funktion  einerseits  und  die  mechanische 
Funktion  andererseits  lassen  sich  diese  Funktionen 
dabei  jedoch  so  trennen,  daß  beispielsweise  die 

75  Bedienungsperson  einen  eigenen  Schlüssel  erhält, 
mit  dem  sie  nur  die  elektrische  Schalteranordnung 
betätigen  kann,  während  ein  Wartungstechniker  ei- 
nen  Generalschlüssel  erhält,  mit  dem  er  sowohl  die 
elektrische  als  auch  die  mechanische  Schließfunk- 

20  tion  ausüben  kann. 
Bei  einer  bevorzugten  Ausführung  liegt  dabei 

die  der  kontaktfreien  Stellung  des  beweglichen 
Kontaktelementes  entsprechende  Stellung  des 
Schließzylinders  zwischen  dem  zur  Verstellung  des 

25  beweglichen  Kontaktelementes  erforderlichen  und 
dem  die  Steuerkurve  umfassenden  Drehwinkelbe- 
reich.  Damit  wird  durch  eine  Drehung  des  Schlüs- 
sels  und  des  Schließzylinders  in  der  einen  Rich- 
tung  nur  die  elektrische  Schließfunktion  ausgeübt, 

30  während  ausgehend  von  der  Anfangslage  eine  Dre- 
hung  des  Schließzylinders  in  der  entgegengesetz- 
ten  Richtung  die  mechanische  Verriegelung  oder 
Entriegelung  bewirkt. 

Die  axiale  Anordnung  der  mechanischen  Betä- 
35  tigungselemente  (Ansatz,  Stößel)  relativ  zum 

Schließzylinder  ermöglicht  eine  sehr  raumsparende 
Anordnung  in  den  Fällen,  in  denen  das  Zylinder- 
schloß  beispielsweise  auf  eine  Leiterplatte  aufgelö- 
tet  werden  soll.  In  diesem  Falle  genügt  es,  ein 

40  Loch  in  die  Leiterplatte  zu  bohren,  durch  die  hin- 
durch  die  mechanische  Schließbewegung  erfolgen 
kann.  In  einer  sehr  kompakten  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  ist  der  Ansatz  von  einem 
zylindrischen  Zapfen  und  der  Stößel  von  einer  die- 

45  sen  koaxial  umgebenden  drehfest  im  Gehäusebo- 
den  gelagerten  Buchse  gebildet.  Die  Steuerkurve 
besteht  aus  einer  schraubenlinienförmigen  Nut  in 
der  Umfangsfläche  des  Zapfens  oder  der  Wand 
der  diesen  aufnehmenden  Buchsenbohrung,  wäh- 

50  rend  der  Mitnehmer  von  einem  zum  Eingriff  in  die 
Nut  bestimmten  Stift  an  dem  jeweils  anderen  Teil 
(Buchse,  Zapfen)  gebildet  ist.  Die  schraubenlinien- 
förmige  Nut  geht  dabei  an  einem  ihrer  Enden  in 
einen  kreisringförmigen  Nutabschnitt  über.  Dieser 
ermöglicht  eine  Drehung  des  Zylinderschlosses 
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nd  damit  des  zylindrischen  Zapfens  für  die  Aus- 
bung  der  elektrischen  Schließfunktion,  ohne  daß 
labei  die  Buchse  axial  verschoben  und  damit  die 
lechanische  Schließfunktion  ausgeübt  wird.  Um 
iei  Anordnung  des  Stiftes  an  dem  Zapfen  die 
iuchse  auf  dem  Zapfen  montieren  zu  können,  ist 
weckmäßigerweise  in  der  Wand  der  Buchsenboh- 
ung  eine  achsparallele  Nut  ausgebildet,  die  mit 
lern  anderen  Ende  des  kreisringförmigen  Nutab- 
ichnittes  verbunden  ist.  Auf  diese  Weise  kann  die 
iuchse  auf  den  Zapfen  aufgeschoben  und  bei  der 
/lontage  des  Zylinderschlosses  relativ  zum 
Schließzylinder  so  gesichert  werden,  daß  der  Stift 
licht  mehr  in  die  achsparallele  Nut  gelan- 
jen.sondern  sich  nur  noch  innerhalb  der  schrau- 
jenlinienförmigen  Nut  und  des  kreisringförmigen 
>lutabschnittes  bewegen  kann.  Die  Buchse  ist  da- 
nit  auf  dem  Zapfen  gesichert.  Alternativ  dazu 
rannten  die  schraubeniinienförmigen  Nut  und  der 
;reisringförmige  Nutabschnitt  auch  auf  der  Oberfiä- 
:he  des  Zapfens  ausgebildet  sein.  Der  Stift  könnte 
n  diesem  Falle  in  eine  radiale  Bohrung  in  der 
3uchse  eingesetzt  und  in  einer  Stellung  fixiert  wer- 
ien,  in  der  er  in  die  Nut  eingreift. 

Um  einen  genügend  großen  Stellweg  für  den 
Stößel  zu  haben,  erstreckt  sich  die  die  Steuerkurve 
bildende  Nut  zweck  mäßigerweise  über  einen 
Drehwinkelbereich  des  Schließzylinders  von  ca. 
180°,  während  der  kreisringförmige  Nutabschnitt 
sich  über  einen  Drehwinkelbereich  von  ca.  90 
srstrecken  kann.der  eine  ausreichend  sichere  Betä- 
:igung  der  elektrischen  Schalteranordnung  ermög- 
icht. 

Neben  der  schraubeniinienförmigen  Steuerkur- 
/e  wäre  auch  eine  Steuerkurve  denkbar,  die  ein 
Profil  in  axialer  Richtung  aufweist  und  an  einer  in 
axialer  Richtung  weisenden  Stirnfläche  des  Ansat- 
zes  ausgebildet  wäre. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
srgeben  sich  aus  der  folgenden  Beschreibung,  wel- 
;he  in  Verbindung  mit  den  beigefügten  Zeichnun- 
gen  die  Erfindung  anhand  eines  Ausführungsbei- 
spieles  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  einen  die  Schließzylinderachse  ent- 
haltenden  Schnitt  durch  eine  Zylinderschloßanord- 
nung  gemäß  der  Erfindung, 

Figur  2  einen  schematischen  Schnitt  durch 
die  Buchse  und  den  Zapfen  längs  Linie  II-II  in  Fig. 
1, 

Figur  3  eine  schematische  Draufsicht  auf  das 
Zylinderschloß  in  Richtung  des  Pfeils  A  in  Fig.  1 
und 

Figur  4  eine  schematische  perspektivische 
Darstellung  der  Buchse  mit  dem  Verlauf  der  an  der 
Buchseninnenwand  ausgebildeten  Nut. 

In  Fig.1  erkennt  man  eine  allgemein  mit  10 
bezeichnete  Schalteranordnung  mit  Zylinderschloß 
mit  einem  Schaltergehäuse  12,  umfassend  ein  er- 

stes  unteres  üenauseieu  it,  in  uas  ein  ^weuea 
oberes  Gehäuseteil  16  in  nicht  dargestellter  Weise 
eingeklipst  ist.  Am  Boden  18  des  unteren  Gehäu- 
seteils  14  sind  feststehende  Kontaktstifte  20  ange- 

5  ordnet,  die  in  entsprechende  Rasteröffnungen  einer 
Leiterplatte  22  eingelötet  sind. 

in  dem  oberen  Gehäuseteil  16  ist  ein  Zylinder- 
schloß  24  mit  einem  Schließzylinder  26  angeord- 
net,  der  mittels  eines  Schlüssels  28  verdreht  wer- 

o  den  kann.  Der  Schließzylinder  26  trägt  an  seinem 
unteren  Ende  einen  axial  gerichteten  zapfenförmi- 
gen  Fortsatz  30,  der  nahe  dem  Schließzylinder  mit 
einem  radialen  Stift  32  versehen  ist.  Dieser  greift  in 
eine  komplementäre  Vertiefung  eines  Betätigungs- 

5  elementes  34,  um  dieses  bei  einer  Drehung  des 
Schließzylinders  26  mitzudrehen.  Das  Betätigungs- 
element  34  ist  mittels  eines  radialen  Flansches  36 
in  dem  unteren  Gehäuseteil  14  drehbar  gelagert 
und  weist  eine  radiale  Nase  38  auf,  die  dazu  dient, 

<o  ein  bewegliches  Kontaktelement  40  an  ein  festste- 
hendes  Kontaktelement  20  anzudrücken,  wie  dies 
in  Fig.  1  dargestellt  ist,  um  somit  eine  elektrische 
Schaltverbindung  herzustellen.  Diese  Position  ist  in 
Fig.  3  auf  dem  den  Drehwinkelbereich  des  Schließ- 

»5  Zylinders  wiedergebenden  Kreisbogen  mit  1  be- 
zeichnet.  Wird  das  Betätigungselement  34  aus  der 
in  der  Fig.  1  dargestellten  Stellung  um  90°  ver- 
dreht,  so  wird  das  bewegliche  Kontaktelement  40 
frei  und  kann  aufgrund  seiner  federelastischen  Vor- 

io  Spannung  von  dem  feststehenden  Kontaktelement 
20  abheben,  so  daß  die  Schaltverbindung  unterbro- 
chen  ist.  Diese  der  kontaktfreien  Stellung  des  be- 
weglichen  Kontaktelementes  40  entsprechende 
Stellung  des  Schließzylinders  ist  in  Fig.  3  mit  0 

35  angegeben. 
Auf  den  Zapfen  30  ist  koaxial  zu  diesem  eine 

Buchse  42  aufgeschoben,  die  axial  verschieb- 
barjedoch  drehfest  in  dem  Boden  des  unteren 
Gehäuseteils  14  gelagert  ist.  Die  Sicherung  gegen 

«3  eine  Verdrehung  erfolgt  durch  zwei  Rippen  44  an 
dem  Außenumfang  der  Buchse  42,  die  in  komple- 
mentäre  Nuten  in  dem  Boden  des  Gehäuseunter- 
teils  14  eingreifen.  In  der  Wand  der  Bohrung  46 
der  Buchse  42  sind  mehrere  Nuten  ausgebildet, 

45  die  zum  Eingriff  eines  mit  dem  Ansatz  30  verbun- 
denen  radialen  Stiftes  48  bestimmt  sind.  Ein  erster 
kreisringförmiger  Nutabschnitt  50  erstreckt  sich 
über  etwas  mehr  als  90°.  An  seinem  einen  Ende 
ist  er  mit  einer  achsparallelen  Nut  52  verbunden, 

so  die  sich  bis  zum  freien  Rand  der  Buchse  42  er- 
streckt.  An  seinem  anderen  Ende  geht  der  Nutab- 
schnitt  50  in  einen  schraubeniinienförmigen  Nutab- 
schnitt  54  über,  der  sich  über  ca.  180°  erstreckt. 
Durch  den  Nutabschnitt  52-  gleitet  der  Stift  48,  wenn 

55  die  Buchse  42  auf  den  Zapfen  30  aufgeschoben 
wird.  Wird  die  Buchse  42  anschließend  in  dem 
Gehäuseunterteil  14  gegen  ein  Verdrehen  gesichert 
und  das  Zylinderschloß  in  dem  Gehäuse  12  fixiert, 

3 
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so  nimmt  der  Stift  48  an  dem  Ansatz  30  eine 
Position  innerhalb  der  Nutabschnitte  50,54  ein  und 
kann  die  Nut  52  nicht  mehr  erreichen,  so  daß  die 
Buchse  42  unverlierbar  auf  dem  Zapfen  30  sitzt. 

Wird  der  Schließzylinder  26  zwischen  den  Po- 
sitionen  1  und  0  verstellt,  so  durchläuft  der  Stift  48 
den  Nutabschnitt  50  zwischen  den  auf  in  der  Fig.  4 
angedeuteten  Positionen  0  und  1.  Eine  axiale  Ver- 
stellung  der  Buchse  42  auf  dem  Zapfen  30  findet 
wegen  der  Lage  des  Nutabschnittes  50  in  einer 
achsnormalen  Ebene  nicht  statt.  Wird  dagegen  der 
Schließzylinder  26  zwischen  den  in  den  Figuren  3 
und  4  mit  0  und  2  bezeichneten  Positionen  ver- 
stellt,  so  durchläuft  der  Stift  48  bei  der  Drehung 
des  Ansatzes  30  um  ca.  180*  den  Nutabschnitt  54. 
Dabei  wird  die  Buchse  42  zwangsweise  aus  der  in 
der  Fig.  1  durch  ausgezogene  Linien  wiedergege- 
benen  Stellung  in  die  durch  strichpunktierte  Linien 
wiedergegebene  Stellung  verschoben.  Dieser  Hub 
der  Buchse  42  kann  zur  Betätigung  eines  nicht 
darge  stellten  mechanischen  Riegels  verwendet 
werden.  Dabei  kann  die  Buchse  fest  mit  dem  Rie- 
gel  verbunden  werden,  so  daß  der  Riegel  in  beiden 
Richtungen  aktiv  verstellt  werden  kann.  Es  besteht 
jedoch  auch  die  Möglichkeit,  daß  ein  entsprechen- 
der  Riegel  unter  Federdruck  an  der  Buchse  42 
anliegt  und  aufgrund  der  Federwirkung  der  Buchse 
42  folgt,  wenn  diese  wieder  in  Richtung  auf  das 
Gehäuseunterteil  14  bzw.  den  Schließzylinder 
26hin  verstellt  wird. 

Der  Schließzylinder  kann  so  ausgebildet  sein, 
daß  eine  Drehung  zwischen  den  Positionen  0  und  1 
bzw.  0  und  2  nur  mit  unterschiedlichen  Schlüsseln 
erreichbar  ist.  Bei  einer  anderen  Ausführungsform 
kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Drehung  zwischen 
den  Positionen  0  und  1  mit  einem  Schlüssel  mög- 
lich  ist,  während  mit  einem  Generalschlüssel  alle 
Stellungen  erreichbar  sind.  Bei  einem  Einbau  des 
Zylinderschlosses  in  einer  EDV-Anlage  wird  es  da- 
mit  möglich,  dem  Benutzer  der  Anlage  nur  die 
Inbetriebnahme  seiner  Anlage  zu  erlauben,  wäh- 
rend  ein  Wartungstechniker  beispielsweise  mit  dem 
Generalschlüssel  Zugang  zu  allen  Anlagen  hat  und 
sowohl  das  Gerät  öffnen  als  auch  in  Betrieb  neh- 
men  kann. 

Ansprüche 

1.  Zylinderschloß  mit  elektrischer  Schalteran- 
ordnung,  insbesondere  zur  Montage  auf  einer  Lei- 
terplatte,  umfassend  ein  topfförmiges  Gehäuse  (12) 
mit  mindestens  einem  feststehenden  Kontaktele- 
ment  (20)  und  mindestens  einem  beweglichen  Kon- 
taktelement  (40),  ein  Betätigungselement  (34)  zum 
Verstellen  des  beweglichen  Kontaktelementes  (40) 
zwischen  einer  kontaktfreien  Stellung  und  einer 
Kontaktstellung  und  einen  durch  einen  Schlüssel 

(28)  entsperrbaren  in  dem  Gehäuse  (12)  drehbar 
gelagerten  Schließzylinder  (26),  der  mit  dem  Betä- 
tigungselement  (34)  drehfest  verbunden  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schließzylinder 

s  (26)  an  seinem  schlüsselfernen  Ende  einen  axial 
gerichteten  Ansatz  (30)  aufweist,  dem  ein  im  Ge- 
häuse  (12)  axial  verschiebbar  gelagerter  Stößel 
(42)  zugeordnet  ist,  und  daß  eines  der  Teile 
(Ansatz  (30),  Stößel  (42))  eine  die  Drehbewegung 

io  des  Ansatzes  (30)  in  eine  Axialbewegung  des  Stö- 
ßels  (42)  umsetzende  Steuerkurve  (54)  und  das 
jeweils  andere  Teil  (Stößel  (42),  Ansatz  (30))  einen 
mit  der  Steuerkurve  (54)  zusammenwirkenden  Mit- 
nehmer  (48)  aufweist,  wobei  sich  die  Steuerkurve 

75  (54)  über  einen  Drehwinkelbereich  außerhalb  des 
für  die  Verstellung  des  beweglichen  Kontaktele- 
mentes  (40)  erforderlichen  Drehwinkeibereichs  des 
Schließzylinders  (26)  erstreckt. 

2.  Zylinderschloß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
20  gekennzeichnet.daß  die  der  kontaktfreien  Stellung 

des  beweglichen  Kontaktelementes  (40)  entspre- 
chende  Stellung  des  Schließzylinders  (26)  zwi- 
schen  dem  zur  Verstellung  des  beweglichen  Kon- 
taktelementes  (40)  erforderlichen  und  dem  die 

25  Steuerkurve  (54)  umfassenden  Drehwinkelbereich 
liegt. 

3.  Zylinderschloß  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ansatz  von  ei- 
nem  zylindrischen  Zapfen  (30)  und  der  Stößel  von 

30  einer  diesen  koaxial  umgebenden,  drehfest  im  Ge- 
häuseboden  gelagerten  Buchse  (42)  gebildet  ist 
und  daß  die  Steuerkurve  (54)  von  einer  schrauben- 
iinienförmigen  Nut  in  der  Umfangsfläche  des  Zap- 
fens  (30)  oder  der  Wand  der  diesen  aufnehmenden 

35  Buchsenbohrung  (46)  und  der  Mitnehmer  von  ei- 
nem  zum  Eingriff  in  die  Nut  (54)  bestimmten  Stift 
(48)  an  dem  jeweils  anderen  Teil  (Buchse  (42), 
Zapfen  (30))  gebildet  ist,  wobei  die  schraubenli- 
nienförmige  Nut  (54)  an  einem  ihrer  Enden  in  einen 

40  kreisringförmigen  Nutabschnitt  (50)  übergeht. 
4.  Zylinderschloß  nach  Anspruch  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  bei  Anordnung  des  Stiftes 
(48)  an  dem  Zapfen  (30)  in  der  Wand  der  Buchsen- 
bohrung  (46)  eine  achsparallele  Nut  (52)  ausgebil- 

45  det  ist,  die  mit  dem  anderen  Ende  des  kreisringför- 
migen  Nutabschnittes  (50)  verbunden  ist. 

5.  Zylinderschloß  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  die  Steuer- 
kurve  bildende  Nut  (54)  über  einen  Drehwinkelbe- 

so  reich  des  Schließzylinders  von  ca.  180*  und  der 
kreisringförmige  Nutabschnitt  (50)  Uber  einen  Dreh- 
winkelbereich  von  ca.  90  '  erstreckt. 

6.  Zylinderschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schließ- 

55  zylinder  (26)  so  ausgebildet  ist,  daß  zu  seiner  Dre- 
hung  über  die  unterschiedlichen  Drehwinkelberei- 
che  verschiedene  Schlüssel  erforderlich  sind. 
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